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Neue Wälder braucht das Land

Umweltminister bescherte Landesforsten zwei Millionen Euro

Dass Schleswig-Holstein mit gera-
de einmal 11 % Waldanteil ein im 
Bundesvergleich waldarmes Land 
ist, ist nicht neu. Auch die vom 
Land beschlossene Erhöhung auf 
12 % ist längst beschlossene Sa-
che. Allerdings bringen Hitzesom-
mer, Dürreperioden, der drohende 
Klimawandel und damit verbunde-
ne Borkenkäferplagen eine neue 
Dynamik ins Geschehen. 

Der Holzmarkt ist voll mit eiligst 
geschlagenem Nadelholz. Fällen 
statt Totalausfall ist die Devise von 
Landesförstern und Privatwaldbe-
sitzern. Sinkende Erträge durch das 
hohe Angebot machen die Sache 
nicht besser. Da, wo Neuanpflan-
zungen in der Sommerhitze und 
regenarmen Frühjahren verdorren 
oder Stürme ein Bild der Verwüs-
tung hinterlassen haben, wird je-
der Cent gebraucht. Aufräumen 
nach der Käferplage oder gar die 
Gründung neuer Wälder sind teu-
er. Das wissen auch die Förster und 
Försterinnen der Schleswig-Holstei-
nischen Landesforsten. Umso grö-
ßer war die Freude der Mitarbeiter 
der Landesforsten, als Umweltmi-
nister Jan Philipp Albrecht (Grüne) 
Mitte August zu einem Treffen in 
den Wäldern der Försterei Schieren-
wald bei Hohenlockstedt im Natur-
park Aukrug einen Förderbescheid 
über 2 Mio. € für Neuwaldbildung 
überreichte. „Die Neuwaldbildung 
ist eines der wichtigsten Instrumen-
te für unseren Beitrag zum Klima-

schutz in Schleswig-Hol-
stein“, sagte Albrecht. 
Außerdem könnten die 
Bedeutung und der Nut-
zen der Wälder kaum 
hoch genug eingeschätzt 
werden und reichten weit 
über den wirtschaftli-
chen Faktor hinaus. Wie 
schwierig sich die Neu-
waldbildung allein ange-
sichts regenarmer Hitze-
sommer zeigt, wusste Re-
vierleiter Jörg Hanekopf 
zu berichten und zu zei-
gen. So sind fast 9.000 im 
Frühjahr 2018 zum zehn-
jährigen Bestehen der 
Landesforsten gepflanzte 
Bäume eingegangen. Ein 
trauriges Bild, meinte Ha-
nekopf an der Neuwald-
fläche. 2019 wurden neue 
Bäume gepflanzt. Die in 
einer Herbstpflanzung 
gesetzten Container-
pflanzen stehen jetzt zwi-
schen Gräsern und Wild-
kräutern und wachsen langsam in 
die Höhe. Zwar könnten die jungen 
Bäume im Herbst nur wenig Wur-
zelwerk bis zum Winter bilden, pro-
fitierten jedoch von der Herbst- und 
Winternässe, erklärte Hanekopf. 

Förderung für private 
Neuwaldbildung 

„Der Aufbau vitaler, stressresis-
tenter Wälder sowie die Pflege der 
bereits vorhandenen Waldbestän-
de werden immer wichtiger für die 
schleswig-holsteinische Forstwirt-
schaft. Dabei stellt sich auch die 
Frage nach Baumartenmischun-
gen und nach dem Bestandsauf-
bau“, meinte Albrecht. Neben der 
Förderung neuer Landeswälder 
soll außerdem über neue Anreize 
für Privatwaldbesitzer und kom-
munale oder private Neuwaldför-
derung nachgedacht werden. Hier-
zu sollen jetzt praxisgerechte Mo-
delle entwickelt werden. „Noch ist 
die Nachfrage hier eher gering“, 
sagte Albrecht. Das könnte sich al-
lerdings durch eine attraktive För-
derung ändern.

Renaturierung  
der Rantzau 

Begrüßenswert sei im Fall der 
Schleswig-Holsteinischen Landes-

forsten auch die Umsetzung ge-
sellschaftlicher und ökologischer 
Nutzeffekte. So durfte der Um-
weltminister bei der Exkursion 
durch den Schierenwald auch ei-
nen Blick auf ein Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt zur Renatu-
rierung der Rantzau werfen. Hier 
können inzwischen wieder Meer-
neunaugen die Solgleiten zu ih-
ren Laichplätzen hinaufschwim-
men und auch der Fischotter 

zieht wieder seine Fähr-
te am Rand der Rant-
zau. Außerdem warte-
te noch ein ganz beson-
deres Projekt auf den 
Minister. In einem ehe-
maligen Munitionsde-
pot bei Hohenlockstedt 
werden seit 2019 13 mit-
ten im Wald gelegene 
Bunker zu wertvollen 
Fledermausquartieren 
umgebaut. Diese Anla-
gen schließen eine Lü-
cke im Netz der Arten-
schutzeinrichtungen in 
Schleswig-Holstein, da 
Fledermäuse in der Um-
gebung bisher keine ge-
sicherten Winterquar-
tiere vorfanden, erklär-
te Fledermausexperte 
Matthias Göttsche aus 
Stocksee. „Große Win-
terquartiere, die auch 
einen Anreiz für die An-
siedelung verschiedens-
ter Arten schaffen, sind 

selten“, sagte Göttsche, der das 
Projekt wissenschaftlich beglei-
tet hat. Im Winter 2019 bis 2020 
schliefen bereits 103 Zwergfleder-
mäuse und drei braune Langohren 
in den Gemäuern der alten Bun-
ker. Das gesamte Gelände umfasst 
30 ha Wald und soll im Frühjahr 
2021 für die Öffentlichkeit geöff-
net werden.
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Die alten Bunker seien ein hervorragendes Quartier für Fledermäuse, sagt 
Fledermausexperte Matthias Göttsche aus Stocksee. Hier können jetzt Brau-
ne Langohren, Wasserfledermäuse oder Fransen- und Mückenfledermäuse 
ein sicheres Quartier beziehen.  Fotos: Ralf Seiler

Eine 2019 gepflanzte Eiche kämpft 
sich durch den Bewuchs im Jubilä-
umswald der Landesforsten. „Al-
lerdings bietet der Bewuchs auch 
Schutz vor der Dürre“, sagt Revier-
leiter Jörg Hanekopf.

Umweltminister Jan Philipp Albrecht (r.) überreichte einen 
Förderbescheid über 2 Mio. € für die Neuwaldbildung an 
Udo Harriehausen von den Schleswig-Holsteinischen Lan-
desforsten. 


